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Artistik & Akrobatik
Manchmal gleicht die Leistung von Architekten und Planern schon 

einem artistischen Drahtseilakt, den sie vollbringen, um ästhe-

tischen Anspruch und wirtschaftliche Vernunft in Einklang zu 

 bringen. Dass sie dabei manchmal auch einen Salto oder gar einen 

Spagat machen müssen, gehört dazu. „Und selbstverständlich dür-

fen wir als Planer … nicht vergessen, im Rahmen der Kosten die 

richtige architektonische Sprache zu fi nden“, ergänzt Frank 

Welzbacher BDA, Geschäftsführer Ritter Bauer Architekten 

GmbH, auf S. 17 dieser Ausgabe.

Artistik und Akrobatik liegen auch beim Bauen oft eng beieinan-

der. „Akrobatik“ kommt aus dem Griechischen und bedeutet so viel 

wie „auf Zehenspitzen gehen“. Sich zwischen den eigenen ästheti-

schen Ansprüchen und denen des Bauherrn zu bewegen, mag für die 

Planer schon manchmal ein Eiertanz sein. Aber das  Jonglieren der 

unterschiedlichen, teils auch konträren Interessen gehört zum Hand-

werk. Dabei ist nicht nur diplomatisches Verhalten eine Grund-

voraussetzung. Damit wiederum hat der Planer, der wie der Dirigent 

des Orchesters fungiert und koordiniert, ja bekanntlich kein Thema. 

Natürlich gibt es keinen Königsweg, um sowohl dem ästhetischen 

Anspruch als auch der wirtschaftlichen Vernunft gerecht zu werden. 

Sicherlich sind aber die Entschiedenheit, eine klare Linie zu segeln, 

sowie ein starker Gestaltungswille gute Garanten. Einen solchen 

ausgeprägten Gestaltungswillen haben beispielsweise  Barkow 

Leibinger aus Berlin. Einen Baukörper mit einer „Seele“ wünscht 

sich Lukas Weder, Associate Barkow Leibinger, auf S. 27. Die 

Architekten  postulieren, dass qualitätvolle Architektur Zukunft 

hat, halten die Bau kultur hoch und tragen dafür Verantwortung. 

Unter anderem um Baukultur geht es auch bei unserem 

 industrieBAU-Tag 2017 am 19. Oktober mit hochkarätigen Refe-

renten. Trends und Zukunftsthemen im Industriebau werden im 

Mercure Hotel Stuttgart Sindelfi ngen auf dem Programm stehen. 

Erfahren Sie mehr dazu unter 

www.industriebau-online.de/industriebautag.

Eine inspirierende und informative Lektüre wünscht Ihnen

Melanie Meinig 

melanie.meinig@forum-zeitschriften.de

Karin Kronthaler, Robert Altmannshofer, Detlef Hinderer, Melanie Meinig (v. l. n. r.).
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HAUPTSITZ L INDE HYDRAULICS, ASCHAFFENBURG

Vorhang auf für …

… den neuen Hauptsitz Linde Hydraulics in Aschaffenburg von Ritter Bauer Archi-

tekten. Dabei lag es den Planern besonders am Herzen, beim Produktions- und Ver-

waltungsgebäude die richtige Sprache zu fi nden. Wie ein Vorhang zeigt sich die 

 Fassade der Produktion heute dem Betrachter. 

3 Der Standort von Linde Hydraulics in 

Aschaffenburg hat Geschichte. Aber das 

Unternehmen hat sich nicht nur in der 

Vergangenheit behauptet, sondern ist 

heute weltweit als Entwickler und Anbie-

ter modularer Antriebssysteme aus Hyd-

raulik, Elektrotechnik und Elektronik tätig. 

Das Aschaffen burger Grundstück mit dem 

neuen Hauptsitz befi ndet sich sowohl in 

unmittelbarer Nähe zur A3 als auch zum 

Frankfurter Flughafen, der in einer Fahrtzeit 

von rund einer halben Stunde erreichbar ist. 
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Diesen Standortvorteil nutzt beispielsweise 

auch der  Kurier-Express-Paket-Dienstleister 

DPD in der Nach barschaft. Auftragge-

ber des Gebäudes, in dem eine neue Welt 

des Produzierens entstanden ist, war der 

Mehrheitseigner von Linde Hydraulics, die 

Weichai Power Real Estate GmbH.

Unter insgesamt sieben teilnehmenden 

Architekturbüros konnten sich die ortsan-

sässigen Architekten Ritter Bauer im Gut-

achterverfahren behaupten. Sie fungierten 

bei dem Projekt gleichzeitig als Generalpla-

ner und hatten für die Zeit der Baurealisie-

rung zusätzlich ein Büro in Baustellencontai-

nern mit fünf Mitarbeitern direkt vor Ort. Ihre 

Entwurfsidee konnten die Planer im Großen 

und Ganzen so umsetzen, wie sie sie dem 

Bauherrn vorgeschlagen hatten. Im ersten 

Bauabschnitt galt es, die Fläche des ehema-

ligen Parkplatzes der Linde Material Handling 

im nordwestlichen Grundstücksbereich, auf 

dem das neue Gebäudeensemble entstan-

den ist, freizu machen. Um die wegfallenden 

Parkplätze an anderer Stelle zu garantieren, 

errichteten die Architekten ein neues Park-

haus, das sich in einem zweiten Bauabschnitt 

noch nach Norden erweitern lässt. Von die-

sem Gebäude aus erschließen die Mitarbei-

ter heute den Hauptsitz über die Magistrale.

Aber nicht nur die Verlegung des Park-

hauses stellte die Architekten vor komplexe 

Herausforderungen. Denn das Grundstück 

befi ndet sich beispielsweise in einem Was-

serschutzgebiet und angesiedelte Kleintiere 

sind artenrechtlich geschützt. Darüber hinaus 

grenzt der Park Schönbusch, einer der größ-

ten und ältesten im Stil des englischen Land-

schaftsgartens ausgeführter Park Deutsch-

lands, direkt an. Um eine Verzahnung zur 

Umgebung zu erreichen, haben die Archi-

tekten im Rahmen des Neubaus daher das 

bebaute Grundstück eingegrünt und rund 

100 Bäume neu gepfl anzt. Zusätzlich verläuft 

über dem Grundstück eine Hochspannungs-

trasse, die es per B-Plan-Vorgabe teilt und 

deren Höhe es zu beachten galt. Die  Planer 

haben den vorhandenen Mast an der ent-

scheidenden Stelle um 6 m erhöht und die 

Produktions- und Montagehalle gewisser-

maßen unter die Hochspannungstrasse 

geschoben. Der erste Bauabschnitt der Ver-

waltung ist nach Süden ausgerichtet, nimmt 

die Höhenentwicklung der Bestandsgebäude 

auf und vermittelt zur Nachbarbebauung. 
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AUTOMOBILL INIE AL3 HYDRO ALUMINIUM, GREVENBROICH

Streifenoptik

Hydro und die deutsche Aluminiumindustrie sind in diesem Jahr 100 Jahre alt gewor-

den. Auch der Grevenbroicher Standort der Hydro Aluminium Rolled Products GmbH 

hat 1917 die Herstellung von Rohaluminium begonnen. Die Feierlichkeiten zum Doppel-

jubiläum wurden durch die Einweihung einer neuen Produktionsanlage gekrönt. Dabei 

gratulierte unter anderem die deutsche Bundeskanzlerin Angela Merkel. 
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3 Die Hydro Aluminium Rolled Products 

GmbH gehört zum Hydro-Konzern, dem 

führenden Aluminiumkonzern in Europa. 

Mit rund 2.000 Mitarbeitern zählt das Werk 

in Grevenbroich bei Neuss nicht nur zu den 

größten Standorten für Aluminiumwalz-

produkte in Europa, sondern das Unter-

nehmen ist in der Region auch einer der 

größten Arbeitgeber. Das Unternehmens-

gelände entwickelt sich kontinuierlich wei-

ter und misst rund 50 ha. Im nordwest lichen 

Bereich des Werkgeländes befi ndet sich das 

neue Produktionsgebäude, dessen Entwurf 

vom Architektur- und Ingenieurbüro pbr 

 Planungsbüro Rohling AG stammt. Bevor 

die Osnabrücker sich als Gesamtplaner 

durchsetzen und mit der Arbeit beginnen 

konnten, gab es einen Wettbewerb zwi-

schen drei Büros. Dabei waren auch Lenze 

+ Partner Architekten aus Grevenbroich und 

die aib GmbH aus Duisburg. Seit Oktober 

vergangenen Jahres ist die neue Automobil-

linie AL3 in Betrieb, im Mai dieses Jahres 

erfolgte die offi zielle Einweihung. Die Pla-

nungs- und Bauzeit betrug insgesamt rund 

zwei Jahre. Für die Projektleitung zeichnete 

 Reiner Horstmeyer, Geschäftsbereichsleiter 

Architektur, pbr, Osnabrück, verantwortlich.

Standort

Gemeinsam mit den Standorten Rhein-

werk und Alunorf, beide in Neuss, bildet 

Grevenbroich einen einzigartigen Alumini-

umverbund. Durch den Neubau in Greven-

broich, der sich in unmittelbarer Nähe zum 

Fluss Erft, einem linken Nebenfl uss des 

Rheins, befi ndet, konnte Hydro seine Kapazi-

tät im Bereich der Bearbeitung von Karosse-

rieblechen aus Aluminium von 50.000 t auf 

200.000 t im Jahr vervierfachen.  Aluminium 

A
xe

l H
ar

tm
an

n
 (3

)

PETER HUNDSDÖRFER, ARCHITEKT UND LEITER BAUABTEILUNG, HYDRO 
ALUMINIUM ROLLED PRODUCTS GMBH, HAT NACH SEINEM STUDIUM DER 
PHILOSOPHIE UND GERMANISTIK SEIN ARCHITEKTURDIPLOM IN DÜSSELDORF 
ERWORBEN. DAS DENKEN IN METAEBENEN HILFT IHM BEI SEINEN PROJEKTEN 
IMMER WIEDER DIE PERSPEKTIVE ZU WECHSELN UND SICH IN ANDERE 
HINEINZUVERSETZEN. ÜBER LESSONS LEARNED UND PRODUKTIONSGEBÄUDE 

DER ZUKUNFT SAGT PETER HUNDSDÖRFER:

„Aus den Lessons Learned unserer Automobillinie AL3 Hydro Aluminium in Grevenbroich empfehle 
ich, die späteren Betreiber der Anlage, den Technical Customer Service (TCS) und die Instandhalter, 
sehr früh ins Projektteam zu holen. Denn das Gebäude dient der Maschine. Dabei muss die 
Anlagenplanung im Planungsprozess mit der Gebäudeplanung 
Hand in Hand gehen. Neue Entwicklungen und Prozessschritte 
müssen bei diesen schwerindustriellen Bauvorhaben immer 
mit eingeplant werden. Außerdem wird in den nächsten Jahren 
das Thema Brandschutz immer wichtiger. Wie wir mit unserem 
Projekt gezeigt haben, muss man nicht immer alle Bereiche 
sprinklern. Vielmehr muss der Brandschutzplaner kreative Ideen 
entwickeln und von Anfang an als entwurfsbestimmender Planer 
mit am Tisch sitzen. Und der Mensch bleibt der wichtigste 
Faktor im Projekt. Es ist wichtig, die Hierarchien im Team fl ach 
zu halten und die Beteiligten zu Entscheidern zu machen. Und 
natürlich darf die Motivation der Mitarbeiter, beispielsweise 
durch gemeinsame Baustellenfeste für unfallfreies Arbeiten, 
nicht fehlen.“

Die gedämmte Trapezblechfassade sorgt 
mit Profi ltafeln in unterschiedlichen Grautönen 

für ein lebendiges Erscheinungsbild.

Das Glassystem gewährleistet im
Inneren blendfreie Arbeitsprozesse 

bei hohem Lichteinfall.
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NEUES BAS.T-QUALITÄTSSIEGEL 

Sichere Torantriebe

Seit Mitte Mai gilt das neue BAS.T-Qualitätssiegel für Torantriebe und Steuerungs-

technik. Ziel ist es, damit größtmögliche Sicherheit für Planer, Fachhändler und Anwen-

der zu schaffen und alle gesetzlichen und normativen Anforderungen zu erfüllen. 

3 Sinn des richtungsweisenden BAS.T-

Qualitäts siegels ist es, den bestehenden Zer-

tifi katsdschungel transparenter und eindeu-

tiger zu gestalten. Produkte, die zukünftig 

das Siegel tragen dürfen, müssen beson-

dere Voraussetzungen erfüllen. Neben nor-

mativen Anforderungen, wie beispiels-

weise die Erfüllung der Maschinenrichtlinie, 

der elektromagnetischen Verträglichkeit 

und das Bestehen einer Baumusterprüfung 

nach EN 60335-2-95/103, müssen wei-

tere herstellerspezifi sche Nachweise wie 

eine fremdüberwachte Produktion nach 

ISO 9001, WEEE-Registrierung und spezielle 

produktspezifi sche Anforderungen erbracht 

werden. Darüber hinaus sind besondere 

zusätzliche Produkteigenschaften wie zum 

Beispiel Sicherheitseinrichtungen, verwen-

dete Werkstoffe und Materialien, maximale 

Kräfte/Drehmomente und geringer Energie-

verbrauch nachzuweisen. Die Zertifi zierung 

nach diesen und weiteren Anforderungen 

erfolgt mittels CE-Erklärung, Prüfberich-

ten, Registrierungen und vorhandenen Zer-

tifi katen. Erst wenn ein Produkt alle Anfor-

derungen erfüllt und den anspruchsvollen 

 Zertifi zierungsprozess durchlaufen hat, darf 

das Produkt mit dem BAS.T-Qualitätssiegel 

gekennzeichnet werden. 

Spezielle Anforderungen

Die Erfahrung hat in der Vergangenheit 

gezeigt, dass gesetzliche Vorgaben nicht 

immer eingehalten werden und der Ver-

braucher dies oftmals nicht klar und deutlich 

erkennen kann. Im Prüfzentrum des BAS.T 

in Kalbach sind auf einer Fläche von über 

400 m² unterschiedliche Tore aufgebaut, die 

in Verbindung mit den Antrieben der jeweili-

gen Hersteller getestet werden können. Vor 

Ort bewerten unabhängige Prüfer die Tor- 

und Antriebskombinationen, die das BAS.T-

Qualitätssiegel erlangen wollen. So müs-

sen beispielsweise bei Industrietorantrieben 

die Führungsschienen aus Stahl eine ver-

zinkte Oberfl äche haben. Eine Farbbeschich-

tung als alleiniger Korrosionsschutz ist nicht 

zulässig. Für Garagentorantriebe sowie für 

Antriebe von Drehtoren oder Schiebetoren 

und auch deren Steuerung gilt, dass sie eine 

Anschlussmöglichkeit für mindestens eine 

Sicherheitseinrichtung wie etwa Schaltleis-

ten, Lichtschranken oder einer Einrichtung 

zur Erkennung der Anwesenheit einer Per-

son vorweisen müssen. Mit der Prüfung 

solcher Details werden die hohen Sicher-

heitsanforderungen der europäischen Tor-

normen konsequent umgesetzt. Die vom 

BAS.T geprüften Kombinationen und Pro-

dukte geben dem Planer und Anwendern 

die Gewissheit, eine sichere Torantriebskom-

bination zu verwenden. 

Das BAS.T-Qualitätssiegel ist eindeutig 

richtungsweisend und wird zukünftig auf 

Garagen, Dreh-, Schiebe- und Industrie-

torantrieben sowie Steuerungen, Schran-

ken und Sicherheitseinrichtungen, die diese 

Anforderungen voll und ganz erfüllen, zu 

fi nden sein. Der unabhängige BAS.T Qua-

litätsausschuss überwacht die Einhaltung 

der Prüf- und Durchführungsbestimmungen 

durch regelmäßige Kontrollen. Das Siegel 

wurde schon mehrfach verliehen und viele 

weitere Hersteller haben die Auszeichnung 

ihrer Produkte mit dem BAS.T-Qualitätssie-

gel bereits beantragt.

Das Siegel selbst ist auf dem Antrieb, der 

Verpackung, in der Betriebsanleitung und in 

den produktbezogenen Verkaufsunterlagen 

zu fi nden.  p

Im Prüfzentrum des BAS.T in Kalbach wurde das 
neue BAS.T-Qualitätssiegel erstmals offi ziell einem 
ausgewählten Fachpublikum vorgestellt. B
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NEUES REGELWERK

Begrünte Dächer normengerecht abdichten

Während ein Dach in erster Linie das darunterliegende Gebäude vor Witterungs-

einfl üssen schützen soll, leisten begrünte Dächer darüber hinaus einen wichtigen Bei-

trag für die Umwelt. Bei der Planung einer Dachbegrünung ist deshalb der jeweilige 

Stand der Technik aus den unterschiedlichen Fachbereichen zu beachten.

3 Bei der Ausführung von Dachbegrünun-

gen unterscheidet man drei Varianten: 

Extensivbegrünungen sind naturnah ange-

legte Vegetationsformen, die sich weit-

gehend selbst erhalten und weiterentwi-

ckeln. Dabei handelt es sich überwiegend 

um fl ächige Begrünungen mit Moosen, 

Sedum-Arten, Stauden, Kräutern und Grä-

sern sowie in geringem Umfang mit kleine-

ren Gehölzen. In der Regel sind die Pfl anzen 

niedrig wachsend, trockenheitsverträglich, 

widerstands- und regenerationsfähig. Ein 

besonderes Merkmal ist die natürliche Was-

serversorgung durch Niederschläge.

Einfache Intensivbegrünungen sind nor-

malerweise als bodendeckende Begrünun-

gen mit Gräsern, Stauden und Gehölzen 

ausgebildet. Die Nutzungs- und Gestal-

tungsvielfalt ist im Vergleich zur Intensivbe-

grünung beschränkt. Die Möglichkeit einer 

Zusatzbewässerung bei länger anhaltender 

Trockenheit sollte gegeben sein. Intensiv-

begrünungen umfassen fl ächige Begrü-

nungen mit Rasen, Stauden und Gehölzen 

sowie punktuelle Bepfl anzungen mit Sträu-

chern und in Einzelfällen auch mit Bäu-

men. Die Bepfl anzung besteht vornehmlich 

aus anspruchsvoller Vegetation mit ent-

sprechend hohen Anforderungen an den 

Bodenaufbau. Sie ist nur mit hinreichen-

den Ent- und Bewässerungseinrichtungen 

sowie durch regelmäßige Pfl ege dauerhaft 

zu erhalten.

Abdichtungsaufbau

Eine Begrünung bringt besondere Belas-

tungen mit sich: Aggressive Wurzeln oder 

Rhizome, aber auch Huminsäure kön-

nen auf die Abdichtung und deren Naht-

Oben:
Extensive Begrünung – ungenutzt nach DIN 18531.

Links:
Neu in DIN 18531 – genutzte Dachfl ächen.D
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MENSA-NEUBAU UNIVERSITÄT DUISBURG-ESSEN

Einfach machen: BIM in der Praxis

BIM ist in aller Munde, die ganze Branche redet gefühlt über kaum noch etwas 

 anderes. Das Studierendenwerk Essen-Duisburg AöR baut derweil eine der größten 

Mensen für Studierende in Nordrhein-Westfalen. Seit zwei Jahren, nach BIM-Kriterien 

und äußerst erfolgreich. 

3 Ein bisschen ist das Studierendenwerk Essen-Duisburg zu dem 

Neubau gekommen wie die Jungfrau zum Kind: Im Jahr 2015 bekam 

das Studierendenwerk über die Universität Duisburg-Essen 23,3 Mio. 

Euro Landesmittel aus dem Hochschulpakt zur Verfügung gestellt. 

Innerhalb von drei Jahren sollte eine neue Mensa für die Studie-

renden in Duisburg entstehen. Als Betreiber von acht Mensen und 

acht Cafeterien an vier verschiedenen Hochschulstandorten erhielt 

das Studierendenwerk damit erstmals die Chance, in Eigenregie eine 

Mensa zu bauen. 

Der Antrag für die Mittel basierte auf Vorgaben des Leitfadens zur 

Mensaplanung, wie bei diesen öffentlichen Bautypen üblich, ist also 

eine grobe Schätzung auf Basis von Daten bereits erfolgter Mensa-

Bauten. Das BIM-Modell belegte jedoch schnell, dass diese Vorgaben 

jüngsten Veränderungen der gesetzlichen und normativen Regelun-

gen, die an ein solches Bauvorhaben geknüpft sind, nicht in ausrei-

chendem Maße Rechnung trägt, und auch, dass Vergütungs-Verän-

derungen nicht berücksichtigt wurden. Aber der Reihe nach.

„Als wir die Freigabe für den Neubau bekamen, war ich rund 18 

Monate im Amt und der technische Leiter ein halbes Jahr“, umreißt 

Sabina de Castro, Geschäftsführerin des Studierendenwerks, die 

organisatorischen Rahmenbedingungen. Schnell war klar, dass Profi s 

mit ins Boot mussten: Die Bauherren suchten einen Projektsteuerer. 

Und der fand sich schnell, durch Zufall, auf einer Fachveranstaltung.

Suche nach Projektpartnern

„Dort hörte ich einen Vortrag zum Building Information Mode-

ling, und die Methode entsprach dem Anforderungsprofi l unserer 

Baumaßnahmen“, beschreibt Dirk Schückhaus die Initialzündung. 

Der Technikleiter des Studierendenwerks sprach die Projektsteue-
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Die britische BIM Task Group hat in ihrer BIM Maturity Ramp 
die verschiedenen Reifegrade einer BIM-Planung einschließlich 

Datenformaten, Datenqualität und Koordination der Zusammenarbeit 
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Mitwirken bei der Vergabe

Objektüberwachung

ObjektbetreuungBa
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Projektvorbereitung

Planung

BIM-Ausführung

Ausführungs- 
vorbereitung

Ausführung

Erstellung BIM-Richtlinie in Ab-
stimmung mit dem Fachplaner

Building Information Modeling

Projektabschluss/ Betrieb
Projektabschluss

BIM-Analyse und        
Planung

BIM-Projektabschluss

Verglichen mit konventionellen Planungsverfahren besteht die BIM-Methode 
bei diesem Projekt aus weniger Phasen, da sie insbesondere bei der 

BIM-Planung und Ausführung die kleinteiligeren HOAI-Leistungsphasen 
integrativ umschließt, ähnlich auch wie bei den AHO-Projektstufen.

Stufen der Einführung vom BIM Phasen eines BIM-Projektes
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Büro- und Verwaltungsgebäude

Die neue ÖAMTC Zentrale in Wien von Pichler & Traupmann 

Architekten ZT GmbH zeigt sich als Landmark. Gleichzeitig soll das 

Gebäude ein Zeichen für Mobilität sein, was sich nicht zuletzt durch 

seine im Kreis organisierte Form artikuliert. Der umbaute Raum 

misst 161.133 m3, die Bruttogeschossfl äche beträgt 29.447 m2. 

Wie die einzelnen Gebäudeteile miteinander kommunizieren, 

stellen wir in der nächsten Ausgabe vor.

Industriedächer

Industriedächer erleben in aller 

Regel nichts als Belastungen. 

Daher müssen sie widerstands-

fähig, robust und strapazierfä-

hig sein. Denn ein möglicher 

Schaden in der Dachhaut stellt 

ein erhebliches Risiko dar, das 

sich nicht zuletzt auch wirt-

schaftlich niederschlagen kann. 

Wir geben einen Überblick zu 

den unterschiedlichen Syste-

men in industrieBAU.

Modulares Bauen

Das modulare Bauen gewinnt 

immer mehr an Bedeutung. Dabei 

spielen nicht nur die kurzen Bau-

zeiten eine große Rolle, son-

dern auch die Möglichkeiten, die 

Gebäude nach einer bestimmten 

Nutzungszeit an einem anderen 

Ort wieder aufstellen zu können. 

Aktuelle Beispiele und Lösungen 

zeigen wir in industrieBAU.
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